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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Schachtabdeckung 
nach  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  . 

Schachtabdeckungen,  die  vor  allem  auf  Straßen, 
Plätzen  o.dgl.  zum  Abdecken  von  Kanalschächten 
und  Wassereinläufen  verwendet  werden,  sind  in 
verschiedenen  Ausführungen  bekannt  und  weisen 
im  wesentlichen  einen  Schachtrahmen  und  einen 
Deckel  oder  einen  Rost  zur  vollständigen  oder  teil- 
weisen  Abdeckung  der  Schachtöffnung  auf.  Bei 
der  ersten  Verlegung  der  Schachtabdeckung  wird 
der  Schachtrahmen  bündig  mit  der  Bodenoberfläche 
verlegt.  Dies  ist  vor  allem  an  Straßen  und  Plätzen 
mit  Fahrzeugverkehr  erforderlich.  Muß  nach  einer 
bestimmten  Zeit  die  Oberfläche,  z.B.  ein  Straßen- 
oder  Deckbelag  erneuert  bzw.  eingebracht  werden, 
kann  im  allgemeinen  das  ursprüngliche  Niveau  der 
Oberfläche  nicht  mehr  eingehalten  werden;  es  muß 
dann  der  Schachtrahmen  wieder  neu  ausgerichtet 
werden.  Dies  ist  eine  recht  aufwendige  Arbeit,  die 
nicht  nur  wegen  der  Kosten,  sondern  auch  wegen 
der  damit  verbundenen  Beeinträchtigung  des  Ver- 
kehrsflusses  unerwünscht  ist.  Es  hat  deshalb  nicht 
an  vielen  Vorschlägen  gefehlt,  welche  eine  Vermin- 
derung  der  Arbeit  anstreben,  die  zur  Neuausrich- 
tung  des  Schachtrahmens  an  ein  neues  Straßen- 
niveau  aufgewendet  werden  muß. 

Es  ist  eine  Schachtabdeckung  aus  DE-A  3  413 
823  bekannt,  die  sich  aus  einem  auf  dem  Schacht 
aufliegenden  Aufsatzrahmen  und  einem  höhenver- 
stellbaren  Schachtrahmen  zur  Aufnahme  eines 
Deckels  zusammensetzt.  Im  Aufsatzrahmen  und  im 
Schachtrahmen  sind  sich  gegen  das  Schachtinnere 
öffnende  Ausnehmungen  vorgesehen,  in  welche 
der  Kopf  einer  Gewindehülse  eingreift.  Bei  den  Ge- 
windehülsen  ist  eine  Stellschraube  mit  gegenläufi- 
gem  Gewinde  aufgeschraubt,  durch  deren  Drehung 
der  Schachtrahmen  in  seiner  Höhenlage  einstellbar 
ist. 

Eine  weitere  höheneinstellbare  Schachtab- 
deckung  ist  aus  DE-A  3  314  324  bekannt,  welche 
sich  aus  einem  auf  dem  Schacht  aufliegenden  Be- 
tonring,  einem  höhenverstellbaren  Schachtrahmen 
für  einen  Schachtdeckel  und  einer  Unterfütterung 
zusammensetzt.  Durch  sich  gegen  das  Schachtin- 
nere  öffnende  Ausnehmungen  werden  Stellschrau- 
ben  mit  einem  Stellring  und  einer  Mutter  eingesetzt, 
mit  denen  durch  Drehen  der  Stellschraube  der 
Schachtrahmen  höheneinstellbar  ist. 

Bei  beiden  bekannten  Schachtabdeckungen  die- 
nen  die  Stellschrauben  zwei  Zwecken:  Einerseits 
soll  die  Höhenverstellbarkeit  ermöglicht  und  ande- 
rerseits  der  Schachtrahmen  festgespannt  werden, 
so  daß  er  durch  Vibrationen  durch  den  rollenden 
Verkehr  nicht  gelöst  werden  kann.  Dies  ist  jedoch 
bei  beiden  Ausführungen  nicht  oder  nur  in  unvoll- 
kommener  Weise  gewährleistet.  In  jedem  Fall  sind 
jedoch  die  Schraubvorrichtungen  Bestandteil  der 
Schachtabdeckung,  die  eingebaut  bleiben.  Hierbei 
ist  nicht  zu  vermeiden,  daß  durch  Korrosion  die 
Versteilschrauben  nicht  mehr  oder  nur  mit  großem 
Aufwand  betätigt  werden  können. 

Hier  setzt  nun  die  Erfindung  ein,  der  die  Aufgabe 
zugrundeliegt,  eine  Schachtabdeckung  der  ein- 

gangs  beschriebenen  Art  so  auszugestalten,  daß 
einerseits  der  Schachtrahmen  bei  Bedarf  in  einfa- 
cher  Weise  angehoben  oder  abgesenkt  werden 
kann,  wobei  jedoch  die  hierzu  erforderlichen  Ver- 

5  Stellmittel  nur  bei  jeweiligem  Bedarf  eingesetzt  wer- 
den,  während  sie  von  der  Schachtabdeckung  ent- 
fernt  gelagert  werden  können,  so  daß  keine  Korro- 
sionseinflüsse  wirksam  werden,  aber  andererseits 
ein  zuverlässiges  Sichern  des  Schachtrahmens  in 

10  seiner  Lage  gewährleistet  wird. 
Die  Aufgabe  wird  durch  die  im  Anspruch  1  ge- 

kennzeichnete  Schachtabdeckung  gelöst. 
Die  Erfindung  ist  in  der  Zeichnung  in  einem  Aus- 

führungsbeispiel  dargelegt  und  nachfolgend  be- 
15  schrieben.  Es  zeigen: 

Fig.  1  einen  schematisch  dargestellten  Verti- 
kalschnitt  eines  Kanalschachtes  oder  Wasserein- 
laufes  mit  einer  erfindungsgemäßen  Schachtab- 

20  deckung, 
Fig.  2  eine  Ansicht  der  Innenwandung  des 

Schachtrahmens  in  Pfeilrichtung  II  in  Fig.  1  , 
Fig.  3  eine  Stimansicht  einer  im  obern  Rand  der 

Schachtwandung  verankerten  Hülse  zur  Aufnahme 
25  einer  Vorrichtung  zur  Höheneinstellung  des 

Schachtrahmens  aus  Pfeilriohtung  III  in  Fig.  1  und 
Fig.  4  einen  schematisch  dargestellten  Teillängs- 

schnitt  des  Schachtes  nach  Fig.  1  mit  eingesetzter 
Vorrichtung  zur  Höheneinstellung  des  Schachtrah- 

30  mens. 

Fig.  1  zeigt  das  obere  Ende  eines  mit  einer  verti- 
kalen  Achse  1  verlegeten  Schachtes  2,  z.B.  eines 
Kanalschachtes  oder  eines  Wassereinlaufes.  Mit  3 

35  ist  die  Schachtwandung  bezeichnet.  Diese  kann  aus 
Ortsbeton  hergestellt  sein  oder  aus  einem  Beton- 
sockel  oder  -rahmen  bestehen.  An  der  Innenwan- 
dung  4  des  Schachtes  2  sind  am  Umfang  verteilt  ei- 
nige  Hülsen  5  verankert,  die  noch  anhand  von  Fig. 

40  3  näher  beschrieben  werden. 
Ueber  den  Hülsen  5  ist  ein  Schachtrahmen  6  bün- 

dig  mit  einer  Bodenoberfläche  7  verlegt,  die  ge- 
wöhnlich  von  einem  Belag  8  gebildet  ist.  Zwischen 
dem  Schachtrahmen  6  und  der  Schachtwandung  3 

45  ist  eine  Untermörtelung  9  eingebracht,  auf  der  der 
Schachtrahmen  6  aufliegt. 

Der  Schachtrahmen  6  weist  an  seinem  untern 
Rand  ebenfalls  Hülsen  10  auf,  die  den  Hülsen  5  in 
der  Schachtwandung  3  gegenüberligen  und  mit  dem 

50  Schachtrahmen  6  aus  einem  Stück  gefertigt  sind. 
Die  Hülse  5  weist  an  der  gegen  den  Schachtrahmen 
6  gerichteten  Hülsenwand  eine  Aussparung  1  1  auf. 
Die  Aussparung  1  1  ist  ein  Schlitz,  der  zur  Aufnahme 
eines  Gewindebolzens  12  dient.  In  der  gegen  die  Hül- 

55  se  5  gerichteten  Wand  der  Hülse  10  ist  eine  der 
Aussparung  11  in  der  Hülse  5  entsprechende  Aus- 
sparung  13  vorgesehen.  Wie  aus  Fig.  1  ersichtlich 
ist,  kann  der  Schachtrahmen  6  mittels  des  Gewinde 
bolzens  12  und  einer  Gewindemutter  14  fest  auf  die 

60  Untermörtelung  1  9  gespannt  werden. 
Der  Schachtrahmen  6  weist  eine  kegelstumpfför- 

mige  Wandung  15  auf,  die  an  ihrem  untern  Ende  ei- 
nen  Flansch  16  bildet,  dessen  Stirnseite  die  Innen- 
wandung  17  des  Schachtrahmen  6  bildet  und  im  we- 

65  sentlichen  mit  der  Innenwandung  4  des  Schachtes  2 
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fluchtet,  die  einen  Deckel  oder  Rost  umgibt  (nicht 
dargestellt). 

Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich  ist,  sind  die  Hülsen  1  0  in 
den  Flansch  16  integriert.  Der  Flansch  16  weist  zwei 
nach  abwärts  gerichtete  Ringstege  18,19  auf,  in  wel-  5 
che  die  Hülse  10  eingebettet  ist.  Gemäss  Fig.  2  weist 
die  Hülse  10  eine  Einstecköffnung  20  auf,  die  einen 
rechteckförmigen  Querschnitt  aufweist.  Die  Ein- 
stecköffnung  20  weist  eine  zur  Schachtachse  1 
quer,  vorzugsweise  senkrecht  und  radial  verlau-  10 
fende  Längsachse  21  auf.  Aus  Fig.  3  sind  Details 
der  in  der  Schachtwandung  3  verankerten  Hülsen  5 
ersichtlich.  Die  Hülse  5  weist  eine  der  Einstecköff- 
nung  20  entsprechende  Einstecköffnung  22  auf. 
An  der  Rückseite  der  die  Aussparung  11  aufweisen-  15 
den  Hülsenwand  sind  beidseitig  vorstehende  Lap- 
pen  23  angeformt,  während  an  der  gegenüberliegen- 
den  Hülsenwand  beidseits  weitere  Lappen  24  vor- 
gesehen  sind,  die  mit  einer  Bohrung  25  versehen 
sind.  Dadurch  wird  nicht  nur  eine  kraftschlüssige,  20 
sondern  auch  eine  formschlüssige  Verankerung  in 
der  Schachtwandung  3  erreicht. 

In  Fig.  4  ist  der  obere  Teil  des  Schachtes  2  teil- 
weise  dargestellt,  wobei  jedoch  eine  Anpassung  des 
Schachtrahmens  6  an  eine  neue  Oberfläche  27  dar-  25 
gestellt  ist,  wie  sie  sich  beispielsweise  bei  einer  Er- 
neuerung  des  Belages  ergibt.  Um  den  Schachtrah- 
men  6  in  die  neue  Lage  zu  bringen,  wird  eine  Höhen- 
einstellvorrichtung  28  eingesetzt.  Zweckmässig 
werden  hierbei  entsprechend  der  Zahl  der  am  Um-  30 
fang  verteilten  Hülsen  5,  10  mehrere  solcher  Hö- 
heneinstellvorrichtungen  28  verwendet.  Diese  be- 
steht  aus  einem  Gewindebolzen  29  mit  einem  Schrau- 
benkopf  30,  welche  gewindeseitig  mit  einer 
Stützscheibe  31  verbunden  ist,  die  auf  der  dem  35 
Schraubenkopf  abgewandten  Seite  kugelig  gewölbt 
ist.  An  dem  Gewindebolzen  29  ist  ein  unterer  Ver- 
bindungsarm  32  aufgeschraubt,  während  ein  oberer 
Verbindungsarm  33  mit  einer  Durchgangsbohrung 
34  auf  dem  Gewindebolzen  29  lose  geführt  ist.  40 

Wie  aus  Fig.  4  ersichtlich  ist,  weist  der  untere 
Verbindungsarm  32  eine  der  Einstecköffnung  22 
entsprechende  Einsteckpartie  35  auf,  während  der 
obere  Verbindungsarm  33  eine  der  Einstecköff- 
nung  20  der  Hülse  10  entsprechende  Einsteckpartie  45 
36  aufweist.  Zwischen  den  beiden  Verbindungsar- 
men  32,  33  ist  auf  dem  Gewindebolzen  ein  Stellring 
37  festgeklemmt.  Der  Stellring  37  ist  zweckmässig 
als  geschlitzter,  auf  dem  Gewinde  des  Gewindebol- 
zens  29  aufgeschraubter  Ring  ausgebildet,  wobei  in  50 
den  Ringpartien  im  Bereich  des  Schlitzes  eine 
Spannschraube  38  angeordnet  ist,  mit  welcher  die- 
se  Ringpartien  zusammengezogen  oder  auseinan- 
dergetrieben  werden  können.  Ist  der  Stellring  mit 
der  Spannschraube  38  auf  dem  Gewindebolzen  29  55 
festgeklemmt,  bildet  er  eine  mit  dem  Gewindebolzen 
29  festverbundene  Schulter,  die  sich  beim  Drehen 
des  Gewindebolzens  29  an  die  Unterseite  des  obe- 
ren  Verbindungsarmes  33  legt  und  diesen  und  damit 
auch  den  Schachtrahmen  6  anhebt.  Werden  am  Um-  60 
fang  mehrere  solcher  Höheneinstellvorrichtungen 
eingesetzt,  kann  der  Schachtrahmen  am  gesamten 
Umfang  angehoben  werden,  wobei  das  Anheben  so- 
wohl  gleichmässig  oder,  wie  bei  einer  schrägen 
Oberfläche  27,  unterschliedlich  erfolgen  kann.  Hat  65 

der  Schachtrahmen  seinen  neuen  Platz  eingenom- 
men,  wird  der  Raum  zwischen  dem  Schachtrahmen  6 
und  der  Schachtwandung  3  mit  einer  Untermörte- 
lung  aufgefüllt.  Hierbei  ist  es  zweckmässig  -  in  Fig. 
4  nicht  speziell  dargestellt  -  im  Bereich  der  Aus- 
sparungen  11  in  den  Hülsen  5,  10  den  Mörtel  zu  ent- 
fernen  oder  wegzulassen,  damit  anschliessend  der 
Schachtrahmen  6  mit  Hilfe  der  Gewindebolzen  12 
und  der  Muttern  14  mit  den  Hülsen  5  verbunden 
werden  kann.  Gegebenenfalls  wird  der  Schachtrah- 
men  6  etwas  höher  angehoben  und  dann  mit  Hilfe 
der  Gewindebolzen  12,  14  in  die  endgültige  Lage  un- 
ter  Verdichtung  des  Mörtels  gezogen.  Es  ist  aber 
auch  möglich,  das  Herunterziehen  des  Schachtrah- 
mens  6  mit  Hilfe  der  Höheneinstellvorrichtung  vor- 
zunehmen,  wobei  dann  die  Stützscheibe  31  auf  die 
obere  Seite  des  obern  Verbindungsarmes  33 
drückt.  Der  Stellring  37  hat,  wie  aus  Fig.  4  ersicht- 
lich  ist,  ebenfalls  eine  kugelig  gewölbte  Seitenflä- 
che.  Mit  diesen  kugeligen  Seitenflächen  an  der 
Stützscheibe  31  und  an  dem  Stellring  37  wird  er- 
reicht,  dass  der  Gewindebolzen  29  sich  gegenüber 
dem  oberen  Verbindungsarm  33  verschieben  kann, 
wenn  durch  das  Spiel  der  Einsteckpartien  35,  36  in 
den  Einstecköffnungen  20,  22  eine  leichte  Neigung 
der  Verbindungsarme  32,  33  eintritt. 

Ist  die  neue  Lage  des  Schachtrahmens  6  er- 
reicht,  kann  bzw.  können  die  Höheneinstellvorrich- 
tung  bzw.  Höheneinstellvorrichtungen  28  entfernt 
werden  und  stehen  für  eine  weitere  Verlegung  oder 
für  eine  Verlegung  anderer  Schachtabdeckungen 
beliebig  oft  zur  Verfügung. 

Es  können  auch  einige  Varianten  der  Schachtab- 
deckung  6  und  der  Höheneinstellvorrichtung  28 
vorgesehen  werden.  Die  Hülsen  5  in  der  Schacht- 
wandung  3  können  auch  in  einem  zusammenhängen- 
den  Ring  angeordnet  sein,  wenn,  z.B.  bei  ganz 
grossen  Schachtabdeckungen,  eine  wirkungsvolle- 
re  Verankerung  der  Hülsen  5  verlangt  wird. 

Bei  der  Höhenverstellvorrichtung  kann  der  Ge- 
weindebolzen  29  durch  eine  Hubverstellung,  z.B. 
hydraulischer  oder  pneumatischer  Art,ersetzt  wer- 
den.  Die  Gewindespindel  kann  auch  mittels  eines  mo- 
torischen  Antriebes  rotiert  werden.  Schliesslich 
können  auch  andere  Einhakmittel  anstelle  der  Ein- 
stecköffnungen  20,  22  vorgesehen  werden,  bei- 
spielsweise  Nocken,  an  denen  die  Verbindungsar- 
me  32,  33  abgestützt  werden.  Solche  Nocken  brau- 
chen  nur  wenig  über  das  Profil  der  Innenwandung 
des  Schachtes  hervorzuragen. 

Patentansprüche 

1.  Schachtabdeckung,  insbesondere  an  Ka- 
nalschächten  und  Wassereinläufen,  die  einen,  an 
dem  obern  Ende  der  Schachtwandung  (3)  abge- 
stützten,  zur  Lagerung  eines  Deckels  oder  eines 
Rostes  ausgebildeten  Schachtrahmen  (6)  aufweist, 
welcher  in  seiner  Lage  zum  Ausrichten  auf  ein  be- 
stimmtes  Niveau  (27)  höhen-  und  neigungseinstell- 
bar  sowie  mit  Hilfe  eines  in  Aussparungen  (11,  13) 
des  Schachtrahmens  und  der  Schachtwand  (3)  ein- 
gelegten  Bolzens  (12)  mit  Muttern  (14)  fest  spann- 
bar  ist,  dadurch  gekennzeichnet,  dass  an  dem 
Schachtrahmen  (6)  und  an  der  Schachtwandung  (3) 
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Einhakmittel  (20,  22)  vorgesehen  sind,  welche  mit 
Einhakmitteln  (35,  36)  von  an  der  Innenwandung  (4) 
des  Schachtrahmens  (6)  und  der  Schachtwandung 
(2)  einzusetzen  bestimmten  untern  und  obern  Ver- 
bindungsarmen  (32,  33)  verbindbar  sind,  welche  mit 
einer  Vorrichtung  (28)  zur  Höheneinstellung  des 
Schachtrahmens  verbunden  sind. 

2.  Schachtabdeckung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Einhakmittel  des  Schacht- 
rahmens  (6)  und  der  Schachtwandung  (3)  in  Hülsen 
(5,  10)  ausgesparte  Einstecköffnungen  (20,  22) 
sind,  in  welche  Einsteckpartien  (35,  36)  der  Verbin- 
dungsarme  (32,  33)  steckbar  sind. 

3.  Schachtabdeckung  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Hülsen  (5,  10)  eine  qua- 
derförmige  Einstecköffnung  (20,  22)  mit  quer  zur 
Schachtachse  (1)  liegender  Öffnungslängsachse 
aufweisen. 

4.  Schachtabdeckung  nach  Anspruch  2  oder  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  dass  die  Hülsen  (10)  mit 
dem  Schachtrahmen  (6),  vorzugsweise  in  einstücki- 
ger  Ausführung,  verbunden  sind. 

5.  Schachtabdeckung  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  die  Vorrichtung  (28)  zur  Hö- 
heneinstellung  des  Schachtrahmens  (6)  einen  Ge- 
windebolzen  (29)  aufweist,  auf  welchem  der  untere 
Verbindungsarm  (32)  aufgeschraubt  und  der  obere 
Verbindungsarm  (33)  lose  geführt  ist,  wobei  zwi- 
schen  diesen  Verbindungsarmen  ein  Stellring  (37) 
auf  dem  Gewindebolzen  angeordnet  ist. 

6.  Schachtabdeckung  nach  Anspruch  5,  dadurch 
gekennzeichnet,  dass  der  Stellring  (37)  als  auf  dem 
Gewindebolzen  (29)  festgeklemmte  Schulter  ausge- 
bildet  ist,  zwecks  Anhebens  des  mit  (6)  verbunde- 
nen  Verbindungsarmes  (33)  für  eine  Höhen-  und 
Neigungseinstellung  des  Schachtrahmens. 

7.  Vorrichtung  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  dass  der  Gewindebolzen  (29)  an  sei- 
nem  Kopf  (30)  eine  Stützscheibe  (31)  aufweist,  wo- 
bei  diese  und  der  Stellring  (37)  gegeneinander  ge- 
richtete  Rundschultern  aufweisen,  zum  Beispiel  zum 
Abstützen  in  Vertiefungen  des  obern  Verbindungs- 
armes  (33). 

Claims 

1.  Cover  for  pitshaft,  in  particular  for  canal  pits 
and  water  inlets,  comprising  a  pitframe  (6)  support- 
ed  at  the  upper  end  of  the  pitwall  (3)  for  mounting  a 
lid  or  a  grid,  the  position  of  which  frame  (6)  being  ad- 
justable  in  height  and  slant  for  alignment  with  a  cer- 
tain  level  (27)  and  being  firmly  stretchable  by  means 
of  a  bolt  (12)  with  nuts  (14)  placed  in  recesses  (11,13) 
in  the  pitframe  and  the  pitwall,  characterized  in  that 
first  hook  means  (20,  22),  located  on  the  pitframe 
(6)  and  on  the  pitwall  (3),  are  engageable  with  sec- 
ond  hook  means  (35,  36)  of  upper  and  lower  con- 
necting  arms  (32,  33),  which  are  intended  for  inser- 
tion  into  the  inner  wall  (4)  of  the  pitframe  (6)  and  of 
the  pitwall  (2),  which  arms  are  connected  with  a  de- 
vice  (28)  for  elevation  adjustment  of  the  pitframe. 

2.  Cover  according  to  claim  1,  characterized  in 
that  the  hook  means  of  the  pitframe  (6)  and  of  the 
pitwall  (3)  are  recesses  (20,  22)  in  sleeves  (5,  10), 

into  which  portions  (35,  36)  of  the  connecting  arms 
(32,  33)  are  insertable. 

3.  Cover  according  to  claim  2,  characterized  in 
that  the  sleeves  (5,  10)  have  a  Square  insert  open- 

5  ing  (20,  22)  with  a  longitudinal  opening  axis  perpen- 
dicular  to  the  pitaxis  (1  ). 

4.  Cover  according  to  claim  2  or  3,  characterized 
in  that  the  sleeves  (10)  are  connected  with  the  pit- 
frame  (6),  preferably  as  integral  parts. 

10  5.  Cover  according  to  claim  1,  characterized  in 
that  the  device  (28)  for  the  elevation  adjustment  of 
the  pitframe  (6)  has  a  threaded  bolt  (29),  onto  which 
the  lower  connecting  arm  (32)  is  screwed  and  on 
which  the  upper  connecting  arm  (33)  is  guided  loose- 

15  ly,  and  that  an  adjusting  ring  (37)  is  located  on  the 
threaded  bolt  (29). 

6.  Cover  according  to  claim  1,  characterized  in 
that  the  adjusting  ring  (37)  is  a  Shoulder  clamped  on- 
to  the  threaded  bolt  (29)  in  order  to  lift  the  arm  (33) 

20  connected  with  the  hook  means  (10)  of  the  pitframe 
(6)  for  elevating  and  tilting  the  pitframe. 

7.  Cover  according  to  claim  6,  characterized  in 
that  the  threaded  bolt  (29)  has  a  support  disk  (31)  on 
its  head  (30),  which  disk  (31)  and  the  adjusting  ring 

25  (37)  have  opposed  directed  rounded  Shoulders, 
e.g.  for  support  in  the  recesses  of  the  upper  con- 
necting  arm  (33). 

30  Revendications 

1.  Couvercle  de  puits,  en  particulier  pour  des 
puits  de  canalisations  et  des  entrees  d'eau,  presen- 
tant  un  cadre  de  puits  (6)  supporte  ä  l'extremite  su- 

35  perieure  de  la  paroi  (3)  du  puits  congu  pour  rece- 
voir  un  couvercle  ou  une  grille,  cadre  qui  peut  etre 
regle  en  hauteur  et  en  inclinaison  dans  sa  position 
pour  etre  amene  ä  un  niveau  determine  (27)  et  qui 
peut  etre  bloque  par  serrage  par  des  ecrous  (14)  au 

40  moyen  d'un  boulon  filete  (12)  introduit  dans  des  evi- 
dements  (11,  13)  du  cadre  de  puits  et  de  la  paroi  (3) 
du  puits,  caracterise  en  ce  que  sur  le  cadre  de  puits 
(6)  et  sur  la  paroi  (3)  du  puits,  sont  prevus  des 
moyens  d'ancrage  (20,  22)  qui  peuvent  etre  relies 

45  avec  des  moyens  d'ancrage  (35,  36)  de  bras  de 
liaison  (32,  33)  inferieur  et  superieur  destines  ä 
etre  installes  dans  la  paroi  interieure  (4)  du  cadre 
de  puits  (6)  et  de  la  paroi  de  puits  (2),  bras  qui  sont 
relies  avec  un  dispositif  de  reglage  en  hauteur  (28) 

50  du  cadre  de  puits. 
2.  Couvercle  de  puits  suivant  la  revendication  1, 

caracterise  en  ce  que  les  moyens  d'ancrage  du  ca- 
dre  de  puits  (6)  et  de  la  paroi  (3)  du  puits  sont  des 
ouvertures  d'emboitement  (20,  22),  evidees  dans 

55  des  douilles  (5,  10),  ouvertures  dans  lesquelles  des 
pieces  d'emboitement  (35,  36)  des  bras  de  liaison 
(32,  33)  peuvent  venir  s'emboTter. 

3.  Couvercle  de  puits  suivant  la  revendication  2, 
caracterise  en  ce  que  les  douilles  (5,  10)  presentent 

60  des  ouvertures  d'emboftement  (20,  22)  de  forme  pa- 
rallelepipedique  comportant  un  axe  longitudinal  de 
Pouverture  dispose  transversalement  par  rapport  ä 
Taxe  du  puits  (1). 

4.  Couvercle  de  puits  suivant  les  revendications 
65  2  ou  3,  caracterise  en  ce  que  les  douilles  (10)  sont 
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Hees  au  cadre  de  puits  (6),  de  preference  de  fagon 
monobloc. 

5.  Couvercle  de  puits  suivant  la  revendication  1, 
caracterise  en  ce  que  le  dispositif  (28)  de  reglage 
en  hauteur  du  cadre  de  puits  (6)  presente  un  boulon 
filete  (29)  sur  lequel  le  bras  inferieur  de  liaison  (32) 
est  visse  et  sur  lequel  le  bras  superieur  de  liaison 
(33)  est  guide  librement,  un  anneau  de  reglage  (37) 
etant  dispose  sur  le  boulon  filete,  entre  ces  bras  de 
liaison. 

6.  Couvercle  de  puits  suivant  la  revendication  5, 
caracterise  en  ce  que  i'anneau  de  reglage  (37)  est 
realise  comme  un  epaulement  serre  sur  le  boulon  fi- 
lete  (29),  dans  le  but  de  relever  le  bras  de  liaison 
(33)  lie  avec  le  moyen  d'ancrage  (10)  du  cadre  de 
puits  (6)  pour  un  reglage  en  hauteur  et  en  inclinai- 
son  du  cadre  de  puits. 

7.  Dispositif  suivant  la  revendication  6,  caracte- 
rise  en  ce  que  le  boulon  filete  (29)  presente  sur  sa 
tete  (30)  une  rondelle  d'appui  (31),  cette  demiere  et 
I'anneau  de  reglage  (37)  presentant  des  epaule- 
ments  arrondis  diriges  en  face  Tun  de  l'autre,  par 
exemple  pour  s'appuyer  dans  des  renfoncements  du 
bras  superieur  de  liaison  (33). 
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